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Aa - McherVormaesch an allenFronten
gn 55 Tagen 1SVV Kilometer

Der japanische Blitzfeldzug auf Malaya
Tokio , 1 . Februar.

Das kaiserliche Hauptquartier gab am Sonn¬
tag um 18 Uhr bekannt, daß die japanischen
Verbände , die die Halbinsel Malaha in Rich¬
tung von Norden nach Süden durchquerten, am
Abend des 31 . Januar das Ufer der Meerenge
von Johur gegenüber der Insel Singapur er¬
reichten , was der Höhepunkt des Blitzfeldzuges
ist, indem die japanischen Truppen von der
thailändischen Grenze innerhalb von SS Tagen
die Strecke von 1600 Kilometer bewältigten. In
einem amtlichen Bericht wird festgesiellt , daß im
Verlaus der ausgedehnten Operationen die
japanischen Streitkräfte insgesamt 250 Panzer
und Panzerspähwagen, 330 Geschütze , 3600 Last¬
wagen, 550 MGs und riesige Mengert von
Kriegsmaterialund Proviant erbeuteten, das
ausreicht, um die gesamte japanischeWehrmacht
zu versorgen . Es wird hinzugefügt, daß 8000
Mann in Gefangenschaftgeriete.n

Mager auf der MslullenWel
Amboina gelandet

Schanghai, 1 . Februar.
Japanische Truppen landeten nach einer hier

eingetroffenen Meldung am Freitag auf der
Insel Amboina (Molukkengruppe) . Japanische
Kriegsschiffe arbeiteten Lei der Durchführung
der Operationen mit der Luftwaffe zusammen,
die die Küste in der Nähe des gleichnamigen
Hauptortes der Insel schwer bombardierte. Der
von den japanischen Landungstruppen an¬
gegriffene Hafen ist einer der strategisch Wichtig¬
sten Plätze Niederländisch-Jndiens . Die Stadt
hat ungefähr 25 000 Einwohner . Sie hat nach
Soerabaja die größten Flottenstützpnnkteinrich-
tungen und ist außerdem eine wichtige Luftbasts
m zentraler Lage des holländischen Jnsel-
besttzes. Von hier aus wurde die Seeverbindung
mit Australien beherrscht.

Schwimmdoü in Singapur
verrenkt

Tokio, 1 . Februar.
Wie die japanische NachrichtenagenturDomei

meldet, griff die Heeresluftwaffe am Sonntag
Singapur an, wobei das große britische
Schwimmdock von 50000 Tonnen versenkt wurde.
Spätere Aufklärungsslüge der Marineluftwaffe
bestätigten die Versenkung. Das Schwimmdock
wurde bekanntlich bei Ausbruch des China-
wnfliktes von England nach Singapur gebracht.

Ferner wird gemeldet, daß die japanischen
Truppen in Burma dicht vor Mulmein stehen.
Japanische Voraustruppen find bereits in die
Stadt eingedrungen.

Sie rrreifte« Flugplätze
auf Sumatra zerstört

Tokio , 1 . Februar.
Wie im Domei - Frontbericht am Sonntag¬

bargen gemeldet wird , stellten japanische Er-
lundungsflugzeuge fest, daß ein großer Teil der
mugplätze aus Sumatra unbesetztund zum Teil
?" rtts zerstört ist. Hieraus ist zu schließen , daß
°er Gegner nicht mehr erwarte, von Sumatra

in die militärischen Operationen ein-
Msen zu können. Dagegen liegen zahlreiche
„/ ^ chte darüber vor , daß die Kernpunkte der
? Arländisch- indischen Verteidigung aufJava
weiterhin verstärkt werden und daß offenbar
wst dem Zentrum Surabaya die Insel Java
-,!? . Hauptverteidigungsstellung der noch ver-

englisch -amerikanischen und nieder-
Misch - indischen , sowie der australischen
kuppen werden soll.

AuftralifiheSoldatenverlangen
Mübeföedeeuug

btiZsns vrsdtmslcknng

^
' rs Istanbul , 1 . Februar.

. cach vorliegenden Meldungen nehmen
. - - - - --- - - " "ens statio-

in immer
den Ländern des Nahen Ostens statio

australischen Truppenteile
enwilÄ Erdender Weise Stellung ^
holt Offiziere, wobei es auch schon wieder

w offenen Auflehnungen gekommen ist
esni-^ P^ alier verlangen die rascheste Rück-

^" 6 in ihre Heimat und weigern sich,
dem Kommando englischer Vor-

awi, Dienst zu machen . Im Zusammenhang
w R ^ . .afs Folge des Versagens der USA

auch ein starkes Anwachsen einer
io, -

" " >chen Stimmung unter den australischen
r ^ verspüren, das sich beispielsweise
orl-O^ t in einem tätlichen Angriff auf den
igg!?En nordamerikanischenGeneralkonsul Luft

Dabei wurde das Sternenbanner her-
krrissen und in den Schmutz gezerrt.

WA-A-mieai schreibt den Pazifik ab
Etaft wollte ee Japan in SV Lagen Niederschlagen

Berlin , 1 . Februar.
Konteradmiral Dates Stirling , der führende

KommandierendeGeneral der USA-Flotte , legt
in einem Sonderbericht..der „ Daily Mail " fol¬
gendes für einen USA -Strategen bezeichnen¬
des Geständnis ab : Wenn es den Engländern
und USA -Kräften nicht gelinge, in Ostasien den
Japanern gegenüber die Ueberlegenheit in der
Lust zu erringen und USA -Schlachtschifse dem
japanischen Vorgehen in Qstasien entgegenzu¬
setzen , würden die Streitkräfte Englands und
der USA den überlegenen Luftstreirlräften der
Japaner ausgesetzt sein . Großbritannien scheine
nicht in der Lage zu sein, den Japanern etwas
Gleichwertiges entgegensetzen zu können . . . Er,
Stirling , glaube überhaupt, es wäre richtig,
wenn man der Schlacht im Atlantik die größere
Bedeutung beimesse , ganz abgesehen davon, was
neue „vorübergehende" Verluste in Ostasien für
Schaden anrichten könnten.

Diese Erklärung gewinnt eine besonders reiz¬
volle Note, wenn man sich daran erinnert , daß
es derselbe Konteradmiral Stirling war , der

damals , als Roosevelt die Japaner auf das
unverschämteste herausforderte , davon phanta¬
sierte , daß die USA nur 90 Tage brauchten, um
Japan niederzuschlagen und die japanische
Flotte zu vernichten. Die Lust zu solchen
Prahlereien scheint auch Stirling inzwischen
angesichts der vernichtenden Niederlagen der
USA -Streitkräste in Östasten vergangen zu
sein . Nach der alten Fabel vom Fuchs und den
sauren Trauben bezeichnet dieser USA -Stratege
heute die Schlacht im Atlantik für wichtiger als
die im Pazifik, das heißt er schreibt den Pazifik
bereits ab und trägt damit endgültig die Hoff¬
nungen zu Grave, die Roosevelt in diesem Teil
der Weltmeere gehegt hat. Dabei versetzt Stir-
ling den Engländern einen bissigen Settenhieb
und schiebt ihnen die Schuld an der Niederlage
in Ostasten zu , während seit der Katastrophe
von Pearl Harbour in England immer wieder
darauf hingewissen wird , daß das Unglück nur
deshalb so groß sei, weil die Nordamerikaner
geschlafen und sich nicht genügend verteidigt
haben.

Quisling MinilterprWdent
ViZdnng einer nationalen norwegischen Regierung

Staatsakt auf -er Fettung Mershus
OSlo, 1 . Februar.

In einem feierlichen Staatsakt auf der
historischen Festung Mershus in Oslo über¬
nahm am Sonntag Vidkun Quisling die nor¬
wegische Ministerpräsidentschaft. Reichskommis¬
sar Terboven und der Führer von , Nasjonal
Sämling "

, Vidkun Quisling , die bei dieser Ge¬
legenheit staatspolitisch bedeutsame Ansprachen
hielten wurden beim Betreten des Rittersaales
der historischen Burg von den zahlreichen deut¬
schen und norwegischen Ehrengästen herzlich
begrüßt.

Die Hauptstraße und öffentlichen Gebäude
der Stadt zeigten aus Anlaß des feierlichen
Ereignisses reichen Fahnenschmuck . Ehrenforma¬
tionen der deutschen und der norwegischen
Polizei sowie des Hird waren angetreten, um
dem Staatakt einen würdigen Rahmen zu
geben.

Urner Vergleich mit der politischen Ent¬
wicklung der NSDAP in Deutschlandwürdigte
Reichskommtssar Terboven den Weg der jungen
nationalen Erneuerungsbewegung Norwegens
und stellte besonders die Volksverbundenheit
dieser Partei heraus , die sich vorwiegend aus
Arbeitern, Bauern und Fischern zusammensetzt.

Am gestrigen Tage haben die neuen nor¬
wegischen Minister dem Führer von „Nasjonäl
Sämling " — unter Beifügung eines Gut¬
achtens des höchsten Gerichtes, das zu einem
positiven Ergebnis hinsichtlich der staatsrecht¬

lichen Seite der Angelegenheit kam — die Bitte
übermittelt , als Ministerpräsident die Leitung
der norwegischen Regierung zu übernehmen.
Der Reichskommissar hat zu diesem Schritt
selbstverständlich und gern seine Zustimmung
erklärt und den angebotenen Rücktritt der bis¬
herigen Minister angenommen.

Der Reichskommiffargab bekannt, daß Vidkun
Quisling die Bildung einer nationalen nor¬
wegischen Regierung selbst unverzüglich durch¬
führen wird ; Reichskommissar Terboven wandte
sich dann direkt an den neuen Ministerpräsi¬
denten Vidkun Quisling mit folgendenWorten:
„Herr Ministerpräsident, Sie haben aus dem
Pflichtgefühl Ihrem Volk gegenüber erneut
eine große und schwere , diesmal aber — so
glaube ich sagen zu können — gleichzeitig auch
eine dankbare Ausgabe übernommen.

Ministerpräsident Vidkun Quisling dankte
hierauf in deutscher Sprache im Namen des
ganzen norgewischenVolkes dem Führer Adolf
Hitler und dem Reichskommissar für das groß¬
zügige Verständnis, das sie dem tiefsten Wunsch
des norwegischen Volkes entgegengebracht
haben, und gab seiner festen UeberzeugungAus¬
druck, daß die Ereignisse dieses Tages von
großer Bedeutung für die Zukunft sein werden.
Vidkun Quislings Rede klang aus mit den
Worten : „ Norwegen war ein Reich , es soll ein
Volk werden. Das ist die Tat , die von der
norwegischenRegierung nun durchgeführt wer¬
den soll.

Kanadier wollen nicht fiie England bluten
SeffenMrtzer Protest gegen die allgemeine Wehrpflicht

Berlin , 1 . Februar.
In dem kanadischen Staat Quebec haben sich

Ereignisse zugetragen, die die „Limes " in Helle
Aufregung versetzt . Tatsächlich beweisen diese
Ereignisse wieder einmal , wie es im Gebalk
des britischen Weltreiches knistert und daß die
Dominien vor allem nicht länger gewillt sind,
die Politik der Londoner Plutokraten , andere
für ihre Interessen ins Feuer zu schicken, still¬
schweigend mitzumachen. „ <

Nach einem „Times " -Bencht aus Montreal
sprach der Premierminister des Staates Quebec
vor französischsprechender kanadischer Jugend.
Eigentlich wollte er nur über Erziehungsfragen
sprechen . Gleich zu Beginn der Versammlung
gab es aber laute Zwischenrufe, wie „Nieder
mit der allgemeinen Wehrpflicht" und „Nur
für Kanada"

, vor allem von seiten zahlreicher
Studenten der Universität Montreal , so daß
der Premierminister sich dazu „verführen" ließ
— so bezeichnete es die „Times " —, zur Frage
der allgemeinen Wehrpflicht in Kanada Siegst
lung zu nehmen. Noch mehr dürste man sich
in London darüber aufregen, daß der Premier¬
minister dabei aus seinem Herzenkeine Mörder¬
grube machte und rundheraus erklärte, nach

. dem „leuchtenden Beispiel Australiens" wäre
es wenig zweckmäßig für Kanada, seine Sol¬
daten nach Uebersee zu schicken. Er selbst sei
sogar der Auffassung, daß es überhaupt ein
Verbrechen wäre, wenn man zu diesem Zweck

und nicht für die ausschließliche Verteidigung
von Kanada eine allgemeine Wehrpflicht im
Lande einführe.

Das Wort vom „ leuchtenden Beispiel
Australiens" ist ein offener Hohn aus die Lon¬
doner Empire-Politik, der es bekanntlich zu
danken ist, daß die australischen Soldaten auf
den verschiedensten Kriegsschauplätzen, zumBei¬
spiel in Griechenland, auf Kreta und vor allem
in Nordafrika, aber auch in Malakka die schwer¬
sten Blutopfer für die Interessen der Londoner
Plutokraten bringen mußten, was um so
schwerer ins Gewicht fallt, als Australien jetzt
seine Soldaten zum eigenen Schutz dringend
braucht. Daß ein kanadischer Premierminister
sich diese "Ueberzeugungzu eigen macht und ihr
öffentlich Ausdruck verleiht, ist für die Kritik
der Dominien an der Politik des Mutterlandes
bezeichnend.

Genf, 1 . Februar.
Der kürzlich in Washington eingeiroffene erste

Gesandte Neuseelands, Nash, schlug vor, daß
ein Amerikaner zum Oberkommandierenden
über den ganzen Pazifik ernannt werde. Neu¬
seeland sei der Ansicht , so fügte er hinzu, daß
man so schnell wie möglich einen pazifischen
Kriegsrat bilden sollender möglichst in Wa¬
shington seinen Sitz habe und der sich mit allen
politischenund Kriegsproblemen im Pazifik be¬
fassen soll.

Das Eichenlaub mit Schwertern und Brillanten
aus der Hand des Führers

I » Gegenwart der Gcneralseldmarschälle Keitel und
Milch überreichte der Führer dem verdienten Jagd¬
flieger Oberst Gallant diese höchste deutsche Tapferkeits-
auszetchnnng . (Preffe -Hvssmamn -M)

BritischerTerror inMedirßMd
Zusammenstößezwischen Polizei

und irischen Nationalisten
Mailand , 1 . Februar.

Im Anschluß an die Freitag erfolgte Bei¬
setzung des irischen Nationalisten Malone kam
es vor dem Million-Friedhof in Belfast, wie
„Corriere della Sora " über Lissabon erfährt,
zu heftigen Zusammenstößenzwischen Polizisten
und Nationalisten, wobei über 60 Personen
verhaftet wurden.

Der 1939 unter der Anklage nationalistischer
Tätigkeit zugunsten der Vereinigung von Ulster
und Eire in London verhaftete Malone war im
Gefängnis von Parkhurst auf der Insel Wight
gestorben. Anscheinend war der Tod auf Miß¬
handlung beim Verhör zurückzuführen, da die
Polrzei von ihm Einzelheiten über die
nationalistischeOrganisation in Ulster erfahren
wollte. Nach der Ueberführung der Leiche nach
Nordirland kam es bei der Beisetzung zu
heftigen Kundgebungen der Nationalisten. Als
diese jedoch den Friedhof verlassen wollten,
sahen sie alle Ausgänge von Polizei mit Panzer¬
wagen abgesperrt. Ueber 60 Nationalisten
wurden verhaftet, wie auch in der Stadt noch
weitere Verhaftungen verdächtigerNationalisten
vorgenommen wurden.

Streik in der enMchen
Kohleindnstrie

Higyntz Orsktmslckun g

sp Stockholm , 31. Januar.
In der britischen Kohleindustrie ist wieder

ein Streik ausgebrochen. Zunächst streikten
die Arbeiter in Kent; 1600 von ihnen ver¬
langten höhere Löhne , da ihr Betrieb nicht ein¬
mal die sonst in der Grafschaft üblichen Sätze
bezahle. Nun ist aber seit einiger Zeit das
Streiken in England verboten, weshalb die
Regierung drei Streikführer zu Gefängnis¬
strafen und nicht weniger als 2000 Arbeiter zu
Geldstrafen verurteilt hat. Die Bergarbeiter
von Süd -Wales wenden sich nun gegen diese
Urteile und sind in einen Sympathiestreik ein¬
getreten; sie erklären, daß sie zwar eine Unter¬
brechung kriegswirtschaftlich notwendiger Ar¬
beiten vermeiden wollen, aber die Verhältnisse
in Kent seien unerträglich und das Lebens-
haltnngSniveau der Arbeiter dort gefährdet.

ItaSLenMsr WehrWMOZrM
Rom , 1. Februar.

Der italienische Wehrmachtbericht vom 1. Februar
meldet die erfolgreiche Fortsetzung der Kämpfe in
der westlichen Cyrenaila; deutsche und italienische
Truppen drängten die Briten , von den Lnststreit-
krästen der Achse unermüdlich unterstützt , vom Kampf¬
gebiet um Bengafi aus weiter nach Nordosten
zurück. Aus den Nachschubftratzen des Feindes »er¬
schlugen die deutschen und italienischen Kampssing-
zeuge mehrere Kraftfahrzeugkolonnen.

Nächtliche Angriffe britischer Bomber aus Tri¬
polis und Mtsurata blieben ohne Wirkung.
Die Bombardierung der kriegswichtigen Anlage ;, auf
der Insel Malta wurde von deutschen Kampfflug¬
zeugen in mehreren Angriffen bet Tag und Nacht
fortgesetzt.
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Die schweren Kümpfe imWen dauern an
VokschewWsche Kräfte im Gegenangriff geworfen — Eigene Angriffe ersM sich

Berlin , 1 . Februar.
Auch am 30. Januar standen die deutschen

Truppen an verschiedenen Kampfabschnitten
der südlichen Ostfront in schweren Abwehr-
kämpsen , die teilweise gegen örtlich überlegene
Fetndkräfte geführt werden mutzten. Teile
einer deutschen Infanteriedivision schlugen am
Morgen des 30. Januar einen bolschewistischen
Angriff, der in Stärke eines Regiments gegen
eine Ortschaft vorgetragen wurde, ab . Die
Bolschewisten verloren hierbei über 400 Tote,,
mehr als hundert Gefangene sielen in deutsche
Hand.

Eine bolschewistische Gruppe , der es ge¬
lungen war , in die deutschen Stellungen ein¬
zubrechen , wurde von einer Infanteriedivision
mit Panzerunterstützung im Gegenstotz zurück¬
geworfen und der Feind zum weiteren Zurück-
weichen gezwungen.

In einem Korpsabschnitt wurde der Feind
aus einer Ortschaft, in die er im Schutze der
Nacht eindringen konnte , im nächtlichen Gegen-
stötz wieder herausgeworfen.

Nachtangriff bei eisigem Schneetreiben
Im mittleren Frontabschnitt im Osten

dauerten örtlich begrenzte Abwehrkämpfe auch
am 30. Januar an. Wiederholte stärkere nächt¬
liche Angriffe des Feindes gegen die vordersten
Teile zweier deutschen Divisionen wurden ver¬
lustreich für die Bolschewisten zurückgewiesen.
Durch einen eigenen Nachtangriff, der bei
eiügem Schneewind Vorgelragen wurde, wurde
der Gegner zum Ausweichen gezwungen

Vierstündiger Kampf um eine Ortschaft
In barten Kämpfen schlugen Truppen einer

deutschen Panzerdivision im Laufe des 30 . Ja¬
nuar wiederholte sowjetische Angriffe in
Bataillonsstärke ab. Darauf setzten Truppen
dieser Division zum Gegenangriff an und ent¬
rissen den Bolschewisten nach vierstündigem
schweren Ringen die Ortschaft. Unter schweren
Verlusten zog sich der Feind mit ein bis zwei
Bataillonen und einer Kavallerieabteilung
zurück.
Vier sowjetische Panzerkampfwagen vernichtet
Starke feindliche Angriffe, die sich mit Unter¬

stützung von Panzerkampswagen gegen die
Linien einer deutschen Infanteriedivision rich¬
teten, wurden in hartnäckigen Kämpfen ab¬
gewiesen . Labei wurden vier feindliche Panzer¬
kampfwagen abgeschossen.

SeriWe Angeiffseesolge
im Sften

Aus dem Führerhauptquartier , 1 . Februar.
Das Oberkommandoder Wehrmachtgibt bekannt:

Im Osten dauern die wechselvollen Kämpfe
an . Trotz heftige« Schneesturms durchgeführte
eigeneAngriffe brachten bei ungewöhnlichhohen
Verlusten des Feindes weitere örtliche Erfolge.
Zahlreiche feindliche Panzer und Geschütze,
wurde erbeutet.

Im Seegebiet um England beschä¬
digte die Luftwaffe bei Tages - und Nacht¬
angriffen gegen einzeln fahrende Schiffe und
Geleitzüge fünf größere Frachter durch Bom¬
benwurf. Mit der Vernichtung von zwei Schif¬
fen kann gerechnet werden. Andere Kampfflug¬
zeuge warfen am Tage im Liefslug Versor¬
gungsbetriebe eines Hafens an der schottischen
Ostküste in Brand und belegten in der ver¬
gangenen Nacht militärische Anlagen im Süden
und Südosten der Insel mit Bomben.

In Nordafrika weitere erfolgreiche
Kampfandlungen.

Durch Bombenvolltreffer auf den Flugplatz
Luka der Insel Malta wurde^ eine große An¬
zahl feindlicher Flugzeuge am Boden zerstört.

Bei Angriffsversuchen britischer Bomber an
der Küste der besetztenWestgebiete verlor
der Feind zwei Flugzeuge.

In der Zeit vom 21 . bis 30. Januar ver¬
lor diebritifcheLuftwaffe38Flug-
zeuge, davon IS über dem Mittelmeer und in
Nordafrika. Während der gleichen Zeit gingen
im Kampf gegen Großbritannien 18 eigene
Flugzeuge verloren.

WstzemaOS -ZeWedeLMgeA
Berlin , 2 . Fevruar.

Der Führer hat befördert: Mit Wirkung vom
1 . Februar 1942 : 1. Im Heer : zu General¬
leutnanten: die Generalmajore: Pilz , Wanger,
Prager, Neumann (Friedrich -Wilhelm) , Stöwer , Biele¬
feld, Feldt; zu Generalmajoren: die Obersten:
Hiepe, Gümbel, von Beeren, Strack , Böhrtnger,
Bätzler, von Block , Hoffman« (Kurt), Kammer , Deindl,
Mierzinsky, Hederich , Rittweger, Petersen (Mathias) ,
Von Kurnatowskt; zum Generalarzt: den Oberst¬
arzt vi Lenz; zum Generalveteriniir: den
Oberstveterinärvr Ott; in der Heeresverwal¬
tung: mit Wirkung vom 1. Dezember 1941 : zum
Oberstintendanten: den Oberintendanturrat
Laumann. 2 . In der Kriegsmarine: mit
Wirkung vom 1 . Februar 1942 : zu Vizeadmi¬

ralen: die KonteradmiraleKrause , von der Marwitz,
Hanke ; zum Vizeadmiral (Ing .) : den Konter¬
admiral (Ing .) Thäier; zu Konteradmiralen:
die Kapitäne zur See Häker (Erich ) , Rasmus , Kopp
(Wilhelm) , Lindenau; zum Konteradmiral
(Ing .) : den Kapitän zur See (Ing .) Dipl .-Jng.
Grube; zu Kapitänen zur - See : die Fregatten¬
kapitäne Schulz-Carstensen , von Schönermarl; zum
Kapitän zur See (Ing .) : den Fregattenkapitän
(Ing .) Marlow. 3 . In der Luftwaffe: mit
Wirkung vom 1. Februar 1942 : zu Generalen
der Flieger : die Generalleutnante Ritter von Pohl,
Pflugbeil ; zu Generalmajoren: die Obersten
Kretzmann , Lucznh , Hänschke, Schilffarth, Lohmann,
Drechsel , Hantelmann; zu Obersten: die Oberst¬
leutnante Ziethen, Schlabach , Trost, Weitkus, Gatters¬
leben, Gerick , Benz, vr Herz -Kleptow, Seibt , Brussatis,
Daufelt, Nette, Bauer (Erich ) , Hartig (Gustav ) , Hahn,
Hohenberger, Chop , Hempel, Bühling , Hunzinger,
Dröge, Kaapke , von Linsingen, Schröder-Richter,
Afchoff , Vahle; zu Oberstärzten: die Oberfeld¬
ärzte: Weleit, Da Volckmann , Di Hepp ; zum Oberst
(W ) : den Oberstleutnant (W ) Burghause; zu
Generalingenieuren: die Oberstingenteurs
Eisenlohr, Rau ; zu Oberstingenieuren: die
Flieger-Oberstabsingenieure Kemps , Do Noack, Sell-
fchopp , Haas-Berton; zum Ministerialrat den
Oberregierungsrat Di Plew ; zum Ober st Inten¬
danten: den Obsrregierungsrat Schneppel; zum
Direktor im Retchswetterdisnst; den Ober-
regierungsrat Prof . Di Robitzsch.

Ganz SAeosa ist begeifteel
Volle Zustimmung der verbündeten und befreundeten Kationen

zur Fützrer -Kede
Berlin , 31 . Januar.

Die große Kampfrede des Führers zum
Jahrestag der Machtergreifung hat — wie
nicht anders zu erwarten war — allenthalben
den stärksten Widerhall gefunden. Während die
Gegner sich wie üblich in betretenes Schweigen
hüllen oder die gewaltige Anklagerede durch
nichtssagende Phrasen zu zerpflücken suchen,
hat -'die schonungsloseAbrechnungAdolf Hitlers
mit den ewigen Feinden aller aufstrebenden
natioualbewutzten Völker im Lager der ver¬
bündeten und befreundeten Nationen stärkste
Begeisterung hervorgernfen und wärmste Zu¬
stimmung aus gelöst.

Das italienische Volk empfindet vollund ganz
den vom Führer - in seiner Rede aufgezeigten
Paralleltsmus im Leben des deutschen und des
italienischenVolkes , so betont man, wieAgenzia
Stefani schreibt in römischen politischen
Kreisen, uno stellt fest, daß dieser Tatsache aller¬
größte geschichtliche Bedeutung znkommt. Auch
die warmherzigen Worte des Führers über die
deutsch - italienische Waffenbrüderschafthaben in
Italien einen tiefen Widerhall gesunden. Des
Führers Siegesgewißheit beseelt , wie man ab¬
schließend seststellt , auch die italienische Wehr¬
macht bei der Erfüllung ihrer Pflicht und leitet
die italienische' Nation bei der disziplinierten
Anpassung an die harten Notwendigkeitendes
totalen Krieges.

Madrider Zeitungen geben die große Rede
des Führers im Sportpalast in ausführlichen
Auszügen wieder. In den Schlagzeilen bringen
die Blätter die absolute Siegesgewißheit des
Führers in dem gemeinsamenKampfe Deutsch¬
lands , Italiens und Japans gegen die gleichen
dunklen Kräfte, die auch für den ersten Welt¬
krieg verantwortlich sind , zum Ausdruck.

„A B C" hebt in seinem Leitartikel besonders
hervor, daß der Führer mit der größten Offen¬
heit gesprochen habe, denn er kenne sein Volk,
kenne seinen Opferaeist und seine heroische Ent¬
schlossenheit zum Sieg trotz aller Opfer, die
ihm der Kampf auserlegt. Es sei eine groß¬
artige Rede gewesen , deren männlicher und
aufrichtiger Ton ein Zeichen der Kraft sei.

In der finnischen Presse wird vor allem das
grenzenlose Vertrauen , die Sicherheit und der
Siegeswille , die in der Führer -Rede zumAus¬
druck kamen , herausgestellt. Die Blätter heben
allgemein hervor, daß dieses Jahr das Jahr
der großen Siege sein wird . „Uusi Suomis"
unterstreicht in ihrem Kommentar zu der Rede
die Worte des Führers , daß seine großen Auf¬
gaben in der Friedensarbeit lägen- Die felsen-
este Sicherheit des Führers sei ein Beweis da-
ür , daß sein Vertrauen zur Moral des deut-
chen Volkes und zu seinen materiellen Kraft¬

reserven unerschütterlichsei.

Das ungarische Regierungsblatt „Uj Ma-
gyarsag" wählt als Ueberschrist die Ankündi¬
gung des Führers , daß die Zeit nicht mehr
wett sei, da neue Truppen und neue, hervor¬
ragende Waffen an die Front strömen werden.

Der europäische Solidaritätsgedanke , so er¬
klärt der „Bester Lloyd" werde von Ungarn be¬
sonders tief begriffen, denn auch dieses Land
sei von den Mächten , die Europa 1919/20 nach
ihrem Gutdünken einrichteten, in tiefste Not
und Machtlosigkeit geschleudert . Das ungarische
Volk sehe in den Worten Adolf Hitlers ein
europäisches Manifest, dessen Grundthesen in
der ungarischen Seele als ein Ausdruck des
gemeinsamen europäischen Sendnngsbewußt-
seins Anklang fänden. *

Auch die rumänische Presse bringt be¬
reits die ersten eigenen Kommentare zur
Führer -Rede. In mehrspaltigen Ausführungen
betonen sowohl „Actiunas " als „Porunca
Vremii" die Siegesgewitzheit, die aus den
Worten des Fühers gesprochen habe.

Die Rede sei eine gewaltige Darlegung des
deutschen Kampfes gewesen , schreibt „Actiunca".
Die Schuld Englands , das Jahrhunderte hin¬
durch eine Politik der Schwächung des Kon¬
tinents betrieben habe, habe sich in den großen
Linien der Rede abgezeichnel.

-r-
Unter der Ueberschrist „Der Feind wird auch

dieses Jahr geschlagen werden" — „Deutsch-

Ksmmsi '-Konrsi'l im ScftioKssLl
2um Ssgtsn äss vsulsclisn Koten Krsurss

Die Vortragsfolge : G. K . Handel,
Oooosrto Krosso Nr. 5 ; I . Haydn, Violin¬
konzert Nr . 1 6 -ciur ; W . A. Mozart. Eme
kleine Nachtmusik . ^ ^ ^

Von den beiden Konzerten, welche die Kriegs¬
marine zugunsten des Deutschen Roten Kreuzes
in Oldenburg durchführte, galt das erste der
Kammermusik großer deutscher Meister des
Barock und des Rokoko.

Aus dem das übrige symphonische Werk
Händels weit überragenden, die zwölf
öormsrti grösst umfassenden Werk 6 hatte man
wohl mit Bedacht das Oonosrto grosso
Nr . 5 ausgewählt ; denn der eigentümlicheund
überraschende Larghetto-Satz dieses Konzertes
hat etwas gewissermaßen „Militantes "

, womit
man diesen entschlossenen ersten Satz wohl am
besten charakterisiert.

Das Streichorchester der Kriegs¬
marine, ein aus vorzüglichen Jnstrumen-
taliften gebildeter Spielkörper unter der Lei¬
tung von ObermusikmeisterRathmann, gab
dem Werk auch in der Interpretation den
ganzen festlichen Glanz, aber auch (im Largo-
Satz) die Tiefe der Empfindung.

Von den neun Konzerten, die Haydn für
die Violine schrieb , sind nur drei noch bekannt,
darunter das frische , durch die Schönheit der
melodischen Linie gekennzeichnete 6 - äur-
Konzert Nr . 1 . Das Werk steht zwischen
Altklassik und Klassik und verleugnet auch nicht
den Anschluß an das spätbarocke italienische
Konzert. Es stellt dem Solisten sehr dankbare
Aufgaben; und da das Lutti hier gar nichts
Besonderes auszüsprechen hat — man darf den
Orchestersatz nicht mit der Satzkunst des spä¬
teren Haydn vergleichen wollen ^ so tritt der
Solist dadurch noch mehr in den Vordergrund.
Matrose Wojtek spielte den Solopart mit
schönem , kraftvoll gesättigtem Ton und einer
durchaus zuverlMa gesicherten Technik . Von
der mit seiner Musikalität gestalteten Wieder¬
gabe aingen starke Eindrückeaus . Die Kadenzen,
die sich der Solist selbst geschrieben hat, zeigen

vor allem Bedacht auf technische Finessen;
freilich sind sie musikalisch viel moderner emp¬
funden, als es Haydn — vor allem in seiner
Frühzeit — gewagt hätte.

Den Abschluß des Abends bildete eine der
beliebtesten Serenadenmusiken: Mozarts
„Kleine Nachtmusik " , die wunderbar

leicht beschwingte Aeußerung des Lebens¬
gefühls eines galanten Zeitalters , ein
Ständchen von höchster Grazie und Feinheit.

Mit schöner Musizierlust gespielt, fand auch
dieses letzte Werk der Vortragsfolge einen sehr
herzlichen Beifall, dem liebenswürdigen Werk
und dem vorzüglichen Streichorchester geltend,
das mit dieser erfreulichen Kammermusikver¬
anstaltung bewies, daß Kunst und Soldaten¬
tum nicht notwendig getrennte Bezirke sind.

vr . kaul 6 . Llew.

Keine Svorteefferi von mehrals 8« Kilometer
Berlin , 1 . Februa,

Die Verkehrsmittel müssen in diesen Win ;»,
Wochen für lebenswichtige Transporte an ^
Ostfront sreigehalten werden. Reichssportfüh,«
von Tschammer und Osten hat daher folgen
Anordnungen getroffen:
1. Sportveranstaltungen einschließlich der

sterschaftsspiele des NSRL sowie SPorilG
gänge und Sporttagungen , zu deren Dnw
sührung Reisen von mehr als SV Kilonich
in einer Richtung erforderlich werden , M
für den Monat Februar abzusetzen und W
einen späteren Zeitpunkt zu verschieben. U,
Sportberetchsführer ( Sportgausührer ) M
ermächtigt, in Grenzfällen diese Anordnu«,
für ihren Dienstbereich sinngemäß ai>i
wenden und geringe Ueberschreitungen „
genehmigen.

2. Der örtliche und nachbarliche Sportverlch
sowie die entsprechende LehrgangsMW
und Tagungen sind während dieser Zeit y
sonders zu pflegen, gegebenenfalls Durh
führungsmatznahmen zu fördern.

lVlsnsck
Der wollte er nicht länger sein , schwach und

hilflos , wie er sich fühlte, und das sagte er
dem Vergalten.

„ Was sonst möchtest du fein? " fragte der.
Das wußte der Mensch selber nicht . Verlegen

schaute er zur Erde nieder, dann hob er feine
Augen zum Himmelsgewölbe empor, und dort
stand die Sonne . Die heiße , goldene Sonne.

„ Sonne möchte ich sein "
, sagte der Mensch.

„ In ihr ruht alle Stärke der Welt."
„ Wenn du in fünf Minuten noch derselben

Meinung bist , so sei dein Wunsch dir gewährt" ,

wundernd und nachdenklich im Anblick des Menschheit sei.
Fels.

Da näherten sich einige Männer dem Gestein.
Sre traten ganz dicht an es heran, stemmten
sich gegen den Block und der wankte ein wenig.

„Hilf uns , du"
, baten die Männer den

Menschen , und der Mensch trat an ihre Seite
und er tat seine Kraft zu der ihren. Und setzt
waren ihrer genug und der Fels mutzte sich
dorthin legen, wohin die Kraft der Männer
ihn verwies. ,

land führt diesen Krieg für ganz Europa,
die Menschheit " bemerkt das bulgarisch!

-Regierungsblatt „ ,Dnes" zur Führ»,
Rede, daß sie, wie jede Rede, durch Logik, Z«.
verficht und Aufrichtigkeit gekennzeichnet sei.

»
„Die Gewißheit des großen Sieges "

, uni«
dieser Ueberschrist befaßt sich die osfizitz
kroatische Zeitung „ Hrbatski Naiod'
mit der Führer -Rede. Sie sei eine glanzvoll«
Verteidigung des Rechts und die stärkste
klage gegen das Versailler System gewesa
Nach dieser Rede könne es keinen Mensch»
mehr geben , dem nicht die niderträchtige ^
Churchills und Roosevelts klar vor
liege.

Die Rede des Führers löste auch in d«
Slowakei größte Begeisterung aus . Prch
bürg stand in den Nachmittagsstundendil
Freitag gänzlich im Banne der Rede

„ Es war eine historische Rede, die der FüW
des deutschen Volkes im Berliner SportpaU
hielt, schreibt „ Global" . Die Begeisterung, m
der die Rede nicht nur im Sportpalast , sondm
in ganz Deutschland, an der Front und auchii
den verbündeten Staaten ausgenommen wuÄ
bestätigt am deutlichsten das Vertrauen zu d»
Worten dieses einmaligen Führers und F
Herrn.

In großer Aufmachung haben auch
Belgrader Zeitungen die große Ka«
rede des Führers am Jahrestage der Mch
Übernahme gebracht . Unter der erstseitW
Balkenüberschrift „ Kampf und Arbeit «
scheiden " unterstreicht die „Donauzeitung"
sonders die Siegeszuversichtdes Führers.

In den Niederlanden ist die gr
Führerrede überall von weitesten Kreisen
gehört und miterlevt worden. Die BW
bringen die Rede in größter AufmachunguB
Balkenüberschriften. Das nationale „DagbhH
stellt fest, daß durch diese Führerrede noch e»
mal die großen Ziele des deutschen KanO«
um ein neues und besseres Europa t
worden seien.

-ü
Die Rede des Führer am neunten Jahres!

der Machtübernahme ist auch für die Koptt-
hagenerBlätter das Thema des TG
Die Rede, die auch vom dänischen St-M
rundfunk übertragen wurde, sei , so schrei"
„Nationaltidende"

, ein starker Appell an d«
Heimatfront, durch erweiterte Produktion m
noch größere Opfer die Bedingungen für «»
endgültigen Sieg zu schaffen.

Unter riesigen Schlagzeilen veröffentlW
die norwegischen Zeitungen auZM
liche Berichte über die SportpalastkundgebM
und beschäftigen sich in ihren KommentarenM
dem Hauptgedanken der Rede. So schM
„Dagbladet"

, es sei der unmittelbare Eind«
dieser Rede, daß Deutschland den Krieg
zum Endsieg weilerführen werde. Die M»
und ernsten Worte, mit denen der Führer W
Rede beendete, hätten überall einen tiefen
druck hervorgerufen.

Die Pariser Zeitungen brachten
Sonnabend früh die Rede des Führers
Balkenüberschriften, umrahmt von Bild/"'
Adolf Hitlers . Besonders wurde der SM
absatz herausgestellt, daß dieser Krieg
Krieg für ganz Europa und damit für

sauber , Bergalte .,^.ier Minuten schon stand der Mensch in der
Sonne , die so stark war , daß sein Augenlicht. " ' " sem Wunsch war

und in der nächsten Minute hatte die Wolke die
Sonne verlöscht . , .

„ Nicht Sonne , — Wolke Will ich sem "
, schrie

der Mensch . Aber kaum waren diese Worte

gte er einfach fort. Und als der Vergälte
Mensch fragte , ob er immer noch Wolke

stark,

)a stand ein Felsblock
'lm"

Wege und an dem
rüttelte der Sturm vergeblich . Mit immer
Wilderer Wucht fiel der Sturm den Fels an,
aber der Fels stand unbewegt.

. Stärker als alle ist der Fels . Fels will ich
sein "

, sagte der Mensch . ^ ^ .
„Ueberlege dir gut, warnte der Bergalte,

uno dör Mensch verharrte lange, lange be-

Der Mensch wischte sich den Schweiß
Stirne , dann trat er wieder vor den 8
hin. „ Ich bleibe Mensch "

, sagte er.
von der
iergalten

Eine bulgarische Sammlung
für deutsche Soldaten

UlZsas OrsktrasIckuoS

il Sofia , 2. Februar-
Die Zeitung „Zora " beschäftigt sich an leiw?

der Stelle mit den letzten durchgeführten
willigen Sammlungen von Geld und
sacken für die deutschen Soldaten durch die L
völkerung ganz Bulgariens und nennt
Sammlung eine Bekundung der bulgarM

KIsins Essclilcktsn
Der Titel

Da heiratet in einem Dorfe eine Lehrerin
einen Holzhauer, was auch im Böhmerwald
nicht alle Tage vorkommt.

Weil diese Ungewöhnlichkeitauch zu ihrem
Rechte kommen muß, reden die Dorfgenossen
den Holhauer nur noch „Herr Lehrerin !" an.

Immer schicklich
Eine junge Europäerin , die in China lebte,

tadelte ihren chinesischen Hausdiener , weil er
ihr die Wäsche in das Schlafzimmer gebracht,
hatte, ohne anzuklopfen. „Schon gut sein,
Fräulein , erwiderte ihr der Mann freundlich
grinsend, „immer wenn kommen , durch Schlüssel¬
loch gucken . Nichts an, nicht rein kommen ."

Freundschaftsgefühle für die
macht . Das Blatt sieht darin

deutsche
aber auch dümittelbare Volksabstimmung, durch dre

bulgarische Volksabstimmung gebilligt wer
Gleichzeitig sei diese Sammlung auch eine °
deutige Antwort an die bulgarischen Verr^ ,
vom Londoner Rundfunk und an die
schewisten , die Bulgarien noch immer » .
Kampf gegen Deutschlandaufzuhetzen versu»

Ne Sau»M«»i We«-v»e«A*
von den gavonern be !«»'

Tokio , 1 . FebrM
Das Kaiserliche Hauptquartier gab bew ^ ,

daß Truppen der japanischenArmee am
nuar an der Westküste Borneos vorstteven«
jetzt Pontianak , die Hauptstadt der nieder ^
dischen Siedlungen in Westborneobesetzt M



Ein « Ob« Tan sw de« RLS
Die Kriegs-WHW-Reichsstratzensammlung wieder von Erfolg gekrönt

des Reichsluftschutzbundes
Bewährter Einsatz

Oldenburg, 2 . Februar.
UnsereGauhauptstadt stand am Wochen¬

ende ganz im Zeichen der Fünften Reichs-
straßenfammlung, die vom Reichs luft-
schutzbund durchgeführtwurde, dessen Amts-
Nager und Amtsträgerinnen mit größtem Eifer
bei der Sache waren.

Anläßlich ihres Einsatzeshatte unsere Orts¬
gruppe des RLB in mustergültiger Weise
eine umfassendeAufklärung der Oefsent-
ltchkeit über alles, worauf es bet der Luft¬
schutzarbeit ankommt, vorbereitet, die bei der
Bevölkerung lebhaften Anklangfand. Den Höhe¬
punkt bildete die Schauvorführung auf
dem Platz der SA am Sonntagvormit¬
tag in AnwesenheitvonVertretern des Staates,
der Partei , der Wehrmacht, des Reichsarbetts-
dieustes , der Polizei und vor einer großen
Menschenmenge , die den weiten Platz Kopf an
Kops umsäumte, darunter in geschlossenen Ein¬
heiten erschienene Wehrmachtformattonen und
Betriebsluftschutzgemeinschaften . Seitens des
RLB war u. a . der Bezirksgruppenführer für
Oldenburg und Ostfriesland, OberstabsluftschuH-
sührer Fritsch, zugegen! Das Hand-in-Hand-
Arbeiten von Partei , Luftwaffe, Polizei , Feuer¬
schutzpolizei. RLB , HI usw., trat vorteilhaft in
Erscheinung.

Bürgermeister Bertram eröffnete als
Polizetverwalter der Stadt und örtlicher Luft¬
schutzleiter die von musikalischen Darbietungen
des Musikkorps eines Jnfante . rie-
Ersatz - Regiments umrahmte Veranstal¬
tung . Er begrüßte die Erschienenen und gab
seiner Freude Ausdruck über den ungewöhnlich
stattlichen Besuch und das damit in allen
Schichten der Oldenburger Einwohnerschaft be¬
kundete Interesse. Er zollte Anerkennung und
Dank den an der Vorführung Beteiligten. In
eindringlichen Ausführungen kennzeichnete der
Bürgermeister die so bedeutsamenAufgaben des
Luftschutzes als ein Erziehungswerk im
Interesse der Volksgemeinschaft. Die selbstlose
Aufklärungs - und Belehrungstätigkeit der Or¬
gane der RLB müsse in jedem Volksgenossen
und jeder VolksgenosstnPflichtgefühlund
Verantwortungsbewußtsein bis ins
Kleinste auslösen. Ganz besonders wies der

Fürs Rote Kreuz

Bürgermeister nochmals auf die strikte Be¬
folgung der Verdunkelungsvor-
schriften hin, da selbst ein kleiner Lichtschein
die Aufmerksamkeit der feindlichen Flieger aus
stch zieht.

Darauf nahm die Kette der Vorführungen,
zu denen LuftschutzlehrerHolert in seiner
letchtverständlichen Vortragsart Von einem
durch die hiesige Gauhauptstelle Film
zur Verfügung gestellten Lautsprecherwagenaus
treffliche Erläuterungen und beherzigenswerte
Fingerzeige vermittelte, ihren Anfang mit den
Vorführungen von Brandbomben und Uebungs-
brandsätzen. Bei einzelnen Vorführungen zeigK
sich so starke Rauchentwicklung, daß die For¬
derung nach Gasmasken für die Selbstschutzkräfte
nachhaltigunterstrichenwurde. Der Sprecher ging
auf alle beachtlichen Einzelheiten ein. Bei jeder
Bekämpfung gilt der Leitsatz : Ruhe be¬
wahren und schnelles , aber um¬
sichtiges Handeln! Auch Brandbomben,
die draußen fallen, müssen sogleich gelöscht wer¬
den, da ihr Lichtschein dem Flieger als weiteres
Ziel dienen kann. In jedem Haushalt mutz
ständig Löschsand in ausreichender Menge vor¬
rätig gehalten werden. Das gespanntesteInter¬
esse aller erregte die Vorführungen unter der
Annahme eines feindlichen Tiefangriffs.

Ein improvisierter Dachstuhlbrand zeigte,
wie notwendig eine vollständige Bodenent¬
rümpelung ist. Markierte Verletzte wurden auf
behelfsmäßigen Tragen fortgeschafftund durch
jugendliche Laie . n helfe rinnen fachgemäß
behandelt.

Zur Beantwortung einschlägigerFragen und
Beseitigung irgend welcher Zweifel war die
Oeffentliche Beratungsstelle für
Lufts ch u tzfragen, Lange Straße 22
(Eisdiele Chiamulera ) , auch über Sonntag ge¬
öffnet und hatte fortgesetzt starken Andrang zu
verzeichnen . Anerkennung verdienen auch die
Schausensterdekorationen der großen
hiesigen Modegeschäftes welche damit die
Sammelaktion und die RLB -Bestrebungen
wirkungsvoll unterstützten.

Erwähnt sei noch , daß die HJ - Luft-
schutz schar 1/91 Oldenburg mit ganz
besonderem Eifer bei der Sache war.

Marine-Geotzkimzert im Staatslheaker
Vier Mustkkorps der Kriegsmarine unter Leitung von Marinemufikoberinspizient

Prof . Karl Flick , Berlin
Brachten die Musikkorps der Kriegsmarine,

die am Wochenende auf ihrer Tournee für das
Rote Kreuz durch den Nordseegau Weser-Ems
in der Gauhauptstadt weilten, am Sonnabend
Kammermusik , so stand das Grotzkonzert im

^ Staatstheater am SonntagmorgeN im Zeichen
reiner Militärmustk.

Vier Mustkkorps , noch dazu der Kriegs¬
marine , deren Name hier seit Wöhliers
Zeiten einen besonders guten Klang hat, und
obendrein im Dienste des Roten Kreuzes: lein
Wunder , datz das Theater ausverkauft war,
kein Wunder auch , datz man in erwartungs¬
froher Stimmung dem Konzert entgegensah.
Die ersten vier Reihen des Parketts vollbesetzt
mit Rote -Kreuz -Schwestern. Wie viele Frauen
und Mädchen unserer Stadt stehen doch aktiv
nn Dienste der Frontsoldaten ! Für so groß
hätten viele ihre Zahl sicher nicht gehalten. Im
übrigen viel Militär aller Waffengattungen,
darunter viele Mariner , Urlauber, Verwundete,
Aktive.

'
Als sich der Vorhang hebt, ist man doch tief

beeindruckt. Dicht an dicht sitzen sie da, unsere

Blauen JungS , stramm, aufrecht, unbeweglich,
Allein in der Hinteren Reihe ein Dutzend großer
Batztrompeten, alle in gleicher Schräge, wie die
Schornsteine eines Ueberseedampfers. Ueber
diesem Bilde voll Leben und Disziplin die
Neichskriegsflagge. Beifall rauscht auf und ver¬
stärkt stch , als Marineobermusikinspizient Pro¬
fessor Karl Flick (Berlin ) das Dirigenten-
pult betritt.

Er hat eine ausgezeichnete VortragSfolge
auserlesen. Verdis Hymne und Triumphmarsch
aus Aida '

macht den eindrucksvollen Beginn.
Schon hier tritt die wohlabgewogene Dynamik
zutage, v . Blon , der große Komponist für
Militärmusik ist zweimal vertreten, einmal mit
der wohllautenden „ Dramatischen Ouvertüre ",
die die einzelnen Instrumente diesesvielseitigen
Klangkörpers und zugleich das Hohe technische
Können wundervoll zur Geltung bringt . Dies
gilt in Verstärktem Matze von V. Liszts
symphonischer Dichtung „lüse prsiuäss " , die uns
von den Rundfunksanfaren bei Sonder¬
meldungen aus dem Ostfeldzuge her elektri¬
sierend im Ohr und im Blute liegen. Es war

überhaupt einer der Höhepunkte dieses groß¬
artigen Konzertes; der Beifall wollte nicht ab-
reitzen , als eine Rote- Kreuz-Schwester dem
Dirigenten einen Blumenkorb überreichte.

Einen weiteren Höhepunkt bildete die Msik
aus den „ Meistersingern" , die im wesentlichen
aus der Volksfestmusik und der Festhhmne be¬
stand . Die einschmeichelnden Melodien der
„Phantasie Caprice" von v . Blon leitete hinüber
zu dem Walzer aus der Oper „ Der Rosen¬
kavalier" , dessen glutvolle Süße und spritzige
Anmut voll zur Geltung kam . Den wirkungs¬
vollen Abschluß des ersten Teiles bildete die
„Ungarische Rhapsodie" von Reindel, die dank
der vollendeten Technik des gesamten Musik¬
körpers, der fest in der sicheren Hand des
Meisters lag, und deren wunderbar leicht ein¬
gehende Melodiösität sich ebenfalls zu einem
Höhepunkt gestaltete.

Der zweite Teil des Konzert brachte aus¬
schließlich Militärmärsche. Als der Vorhang sich
wieder hob , bot sich ein neues packendes Bild.
Die ganze Kapelle stand zum Einsatz bereit.
Im Hintergründe zwölf Fandsarenbläser mit
dem Kefselpaulenschläger und, im Orchester ver¬
teilt, Schellenbäume und Glockenspiele ; ein
prächtiger Anblick ! Und dann erfolgte der Ein¬
satz, wuchtig und zackig. Wie denn bei jeder
Militärmustk der stramme Schneid der Musi¬
kanten neben der reinen musikalischen Wirkung
stets seinen eigenen Reiz ausübt , so tritt dies
bei Märschen, und ganz besonders bei Fan¬
farenmärschen, mit erhöhter Wirkung in Er¬
scheinung . Dies Bild der Disziplin, der Einsatz¬
bereitschaft und der kraftvollen Geschlossenheit
ist immer wieder im höchsten Grade anziehend,
und je größer der Musikkörper ist , um so stärker
pflegt die Wirkung zu sein. Hier nun erlebte
man ein Schauspiel, das alles bisher Gesehene
übertraf . Wie ein Ruck ging es stets durch alle
Mann dieser vier Mustkkorps. Unbeweglichund
gespannt faß bas Publikum , um sich ja keinen
Zug dieses lebenden Bildes deutscher Mannes¬
zucht und -kraft entgehen zu lassen und keinen
der schmetternden Rhythmen etwa nur mit
halbem Ohr zu erfassen.

Zwei Fanfarenmärsche, die „Reichsritter-
fansare" und „ Volk ans Gewehr" von Pardun-
Schmidt, taten so ihre Wirkung, wobei ganz
besonders der Paukist Hervorzuheben ist, und
dann gab es in ununterbrochener Folge, durch
Trommelwirbel miteinander verbunden, sechs
Marinemärsche: „ Hoch Deutschlands Marine"
Von Flick , „ Deutsche Schlachtschiffe " Von E.
Schumann sowie die beiden Leüschnerschen
„ Matrosen auf See" und „Fürsten der Flut"
und als besonders wirkungsvollen Abschluß
Küssels „ Kameraden auf See" . Dann setzte der
lange zurückgehaltene Beifall orkanartig ein , so
datz Professor Flick noch eine Zugabe gab. Als
Abschluß spielten die vereinigten Mustkkorps
stehend den Marsch mit dem „ Englandlied",
und spontan stand das ganze Theater auf und
hörte diese Klänge mit innerer Ergriffenheit;
die Gedanken schweiften hinaus über die
Meere, ist doch in der Hauptstadt des Nordsee¬
gaues kaum einer, der nicht einen oder mehrere
Lieben auf See wüßte. Ihnen galten alle
Wünschgedanken dieser festlich erhebenden
Stunde , den wackeren Musikanten aber und
ihrem hervorragenden Dirigenten galt noch
einmal ein Beifallssturm, der fast nicht abreißen
wollte. Zugleich gedachte man voll Dankbarkeit
des Roten Kreuzes, verdanken wir diesen
wundervollen Morgen doch der Landesstelledes
Deutschen Roten Kreuzes, und als die Sammel¬
büchse herumging, griff mancher in der Hoch¬
stimmung des Augenblickes besonders tief in
den Beutel. Ku.

Arbeitstagung des Bannes 91
Am Sonnabend und Sonntag waren die

Stamm - und Jungstammführer sowie der
Bannslab unter Vorsitz des K-Bannführers
Hauptgeff. W . Geis zu einer Arbeits¬
tagung in Oldenburg zusammengefatzt. Am
Sonnabendnachmittag wurde zunächst das
Staatstheater besucht , wo das niederdeutsche

Stück „ Knoop up'n Bilde! " angesehen wurde.
Am Abend gab der K-Bännführer dann einen
Arbeitsbericht über das verflossene Jahr 1941
ab . Er betonte noch einmal besonders die enge
Zusammenarbeit Hitlerjugend—Wehrmacht, die
im vergangenen Jahre noch weiter gefestigt
worden ist. Am Sonntagmorgen wurde die
Tagung fortgesetzt . Der Leiter der Kulturstelle,
Oberfcharf. CH. Krüger, hielt zunächst ein
Referat über den Einsatz des Bannorchesters,
der Sing - und Spielschar, ihre weiteren Ein¬
sätze und ihrem Ausbau , der vom Bannführer
besonderer Wert zugemessen wird . Dann folgten
die Arbeitsberichteund Vorschläge der einzelnen
Hauptstellenleiter. Daraus machte der Beauf¬
tragte für den Landdienst Scharführer W.
Eilers noch interessante Ausführungen über
den Landdienst. Im Anschluß daran nahm der
K-Bannführer zu allen Fragen Stellung und
gab Richtlinien für die kommende Arbeit.

Wir verdunkeln
vom 1 . bis 7. Februar von 18 . 15 bis 8 .3V Uhr

Whrtz . . . 5*
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Die verwitwete Gräfin Eck habe hier einmal
. Entenjagd veranstaltet. Er sei als Sieb - ,Khniahriger dabeigewesen. Und nun ging ein

Wundern zwischen den beiden jungen Männern,
wie der Hofmarschall das zustandegebrachthabe.
jWolf erzählte, datz auch Eckenberg ganz ver-
Mndelt und mit allen neuen Errungenschaften
versehen sei.
„.Sn nannten den Namen des Hofmarfchalls
W Widerstrebender Achtung . „ Er ist wohl der
ye milche Fürst dieses Landes"

, sagte der Erb-
vtmz , und sein Blick verdüsterte sich.
st-Zle grngen langsam durch rötliches Gras und
Mm auf den Grenzstein mit dem fürstlichen
Zappen auf der einen, dem Eckschen auf der
Meren Seite . „ Hier trennen sichunsere Wege " ,
Wst der Erbprinz und reichte Wolf die Hand.' 'AM man Sie nicht bald bei Hofe ? "
,,Mn Schreck durchfuhr Wolf; es war , als ob

der Hoffnung auf Sonntag eine dunkle
N »? aufzöge . Er fragte verlegen, ob es mcht
bleiben eine Weile unerkannt zu

N-Augeschoren , wollen Sie sagen" , rief der
aÄpMz lachend . „ Sie find noch niemals frei
verraten -̂ verstehe das . Ich werde Sie mcht

hatte auf dem Heimwege ein unbehag-
nAs Gefühl, datz er nun wohl auch den Hof-
,. ?Wall noch mcht aufsuchen dürfe. Und so

er vorsichtig den Hausvogt, der ihm das

nsA erst sc,, (zm froher Schreck durchfuhr rhn,
der Atte bedächtig erwiderte, der Herr

nMn werde wohl vor kleinen drei Wochen
zurück sein.

. 4. Kapitel
der Hofmarschall sich von dem runden
erhob , fragte er beiläufig seinen Sohn,

ro -uciior,
läml̂ vollziehen

'
zu

'
lassen .

'
Max antwortete

auf seinem Amt sei man immer un-

vb «ragie er oeuuu,man diesem Nachmittag auf feinem Amt
stin könne . Er habe die Absicht , ernen

lassen,
t sei
ein 6
dann
zu be

oes vrtn lVvhn in vrtl
in jMens saß . warf er ihm einen Seitenblick

vvd sah wieder das halb unterdrückte

«einem Amt sei man immer u» '
NiariL^ unterdrückte ein Gähnen. Der Hof-
bxstzMM. sagte gereizt, dann sei es wohl das

Al- Aich den Wagen zu bestellen,
des " eben dem Sohn in den Lederpolstern

Gähnen. Er öffnete die Ledertasche , die ihm
auf den Knien lag, fuhr mit dem Daumen an
den Aktenstücken hin und zwang sich, den ganzen
Handel Punkt für Punkt in den Kopf zu
nehmen. „ ^ „Vor der Freitreppe eines großen Gebäudes,
das mit drei hohen Giebeln einen scharfen
Schatten warf , hielt der Wagen.

Die schnellen Schritte von Vater und Sohn
hallten in düster stillen Gängen. Eine eichene
Tür führte die beiden in die Amtsstube, wo
die gewaltigenBände des Grundbuches standen.
Der Schreiber erhob stch in amtlich strammer
Haltung . Sein Blick folgte den beiden Herren
durch den Rastm, und als Max die leder¬
gepolsterte Tür seines Arbeitszimmers hinter
sich zuzog , preßten stch die Lippen des
Schreibers in verbissener Wut. Er trat ans
offene Fenster und kaute verdrossen an fernem
Schnurrbart . — "

, .Die beiden Zimmer sahen auf einen ge¬
pflasterten Hof hinaus . Ein steinerner Brunnen
ergoß plätschernd sein Wasser , in ein Becken.
Max wollte das Fenster schlretzen und hatte
den einen Flügel schon angedrückt, als er Plötz¬
lich innehielt. Sem Blrck wurde starr. Wo
drüben in schräg aufstetgender Reche eine An¬
zahl kleiner offener Fenster ein Treppenhaus
erhellte, erschien im steinernen Rahmen des
untersten ein junges Mädchen in blaßrotem
Sommerkleid und schief auf dem Ohr sitzenden
Strohhütchen. Sie stieg langsam treppauf, ver¬
schwand und erschien ein paar Augenblicke spater
in einem höheren Fenster, das der Amtsstube
gerade gegenüber lag. Sie hielt im Steigen
mne und blickte über den Hof.

Max fühlte, daß der Blick nicht ihm galt. Was
hatte Selma auf dem Gericht zu suchen ? Er
schloß ärgerlich das Fenster und wendete sich
seinem Vater zu , der seine Papiere auf dem
Schreibtisch ausbreitete und dem Sohn zu ver¬
stehen gab , daß er in der doppelten Eigenschaft
eines Vormundes des Grafen Eck und eines
Bevollmächtigtendes fürstlichen Vormundes der
Gräfin Waiden zugleich als Verkäufer und -
Käufer von Eckenverg auftrete. Er zeigte seine
Vollmacht , die von einem Notar beglaubigte
AinlluliH HhhOlHököngläuöigbks und d6N
Löschungsakt . Max Überflog die Papiere und

meinte mit einem Anflug von Spott , diese
Gräfin Waiden sei Wohl die reiche und reizende
Frau , die der Vater ihm verheißen.

Der Hofmarschall beachtete die Worte nicht.
Dann gingen sie in die Amtsstube zurück . Der
Schreiber schleppte den Band des Grundbuches
herbei, schlug Eckenberg auf, langte sich Papier
und schraubte es mit wichtiger Bewegung des
Armes in die Schreibmaschine. Mar diktierte in
eintönig amtlichem Ton . Die nötigen Unter¬
schriften und Stempel wurden unter die Ver¬
träge gesetzt, und Max wechselte ein paar Worte
mit dem Schreiber und erklärte, datz die Ein¬
tragung ins Grundbuch bis Ende der Woche
erledigt sein und der Auszug im Laufe der
nächste Woche abgeholt werden müsse.

Die Schatten der drei spitzen Giebel reichten
schon, fast über den ganzen Platz, als Max die
Freitreppe hinunterstieg. Der Hupenruf vom
Wagen seines Vaters verklang in den füllen
Straßen.

Max umbog das Gerichtsgebäude nach der
entgegengesetzten Seite und ging eine dunkle,
schmale Straße hin, die in flachen Windungen
zwischen alten, engbrüstigen Häusern lief , bog
rn eine zweite Straße und trat in eine dunkle
Torsahrt . Seitwärts ging ein Treppenhaus ins
Helle hinauf . Er stieg die weißgescheuerten
Stufen hoch und drückte im ersten Stockwerk
auf den Klingelknopf. Ein zögerndes Schlurfen
war drinnen, der Kopf eines alten Mannes
erschien in einem vorsichtigen Türspalt und zog
sich rasch wieder zurück.

„ Wo ist Fräulein Selma ?" fragte Max schnell,
denn die Tür machte Miene, sich wieder zu
schließen.

„Im Garten "
, klang es brummig in das

Zufchnappen des Schlosses.
Max ging die Treppe wieder hinunter , kreuzte

einen dunkeln Hof , darin allerhand un¬
angenehme Gerüche hingen, trat ins Hinter¬
haus und kam durch ernen niedrigen, engen
Gang, der zwischen erner Schusterwerkstattund
einer Küche sich finster hindrückte , in einen
Gemüsegarten. Max ging ungeduldig hastigen
Schrittes den Mittelweg entlang und entdeckte
nach einigem Suchen etwas rosig Helles in der
äußersten Ecke des Gartens . Seine Schritte be¬
schleunigten sich . Er ging auf die fensterlose
Giebelwand eines benachbarten Garten¬
hauses zu.

Selma lehnte sich lässig über die Mauer . Er
rückte an seiner Hornbrille, und seine Stirn
zog sich in verdrießlicheFalten . Er trat neben

das Mädchen , das den vollen Arm auf der
Mauerbrüstung liegen hatte. Er bog stch über
die Mauer . Unten lief die Straße schattig schmal
den Fluß entlang. Max sah einen Studenten
sich eilig nach einer dunkelroten Rose bücken, die
genau unter Selmas schlaff überhängender
Hand im Staub der Straße lag. Der Jüngling
warf einen raschen Blick hinauf und sah in
Maxens hornumränderte Brillengläser. Da fiel
er in schnell erschrockenen Gang und verschwand,
die Rose in der Hand, um die nächste Biegung.

„ Wo hast du die Rose her ? " fauchte Max,
„ ihr habt doch keine im Garten . " Selma ent¬
gegnen in schläfrigem Ton , es gebe noch andere
Gärten.

„ Das ist es ja eben . " Er packte sie am Ober¬
arm . „ Was hattest du heute auf dem Gericht zu
suchen ? " Sie schüttelte seinen Griff ab und
antwortete mit langsam tropfenden Worten:
„ Ich werde doch meines Großvaters Ruhegehalt
abholen können . Man mutz doch leben. " Da
legte er den Arm um sie und sagte : „ Komm,wir wollen hineingehen." Sie erwiderte in
schleppendem Ton , der Großvater wolle den
Herrenbesuch nicht mehr dulden. Sie habe einen
Auftritt mit ihm gehabt. Er sei doch nun eben
Beamter gewesen.

„Pah , Gerichtsschreiber" , sagte Max weg¬
werfend, „ ,ch habe ja feinest Nachfolger da betmir aus dem Amt sitzen, einen unbequemenKerl, maßlos gründlich und maßlos beschränkt ."Selma entgegnen ruhig , Max habe ia auch
nicht das Pulver erfunden, und mit einem
dunkel schielenden Seitenblick fügte sie hinzu,
er solle ihr einen Sonnenschirm kaufen . Es sei
jetzt eine ganz neue Mode rn Sonnenschirmen.Da schreckte sie ein Hüsteln und Schlürfen aufund der heiser gedehnte Ruf : „ Selma !"Sie machte sich von Max los und tuschelte:
„ Der Großvater ! Lauf ! Er ist schon bei den
Bohnen."

Max setzte sich brummend in Bewegung; er
gmg an der mannshohen Mauer des Nachbar¬gartens entlang dem Hause zu . Sie huschteihm seitwärts spähend nach . Im Augenblick,da der Großvater auf dem Mittelwege aus der
Deckung der Stangenbohnen trat , glitt sie auf
ihrer Seite in ihren schützenden Schatten. Max
blreb stehen und sagte über die Schulter zurück:
„Ich komme Sonntag ." Sie raunte mit schneller
Zunge: „ Nein, Montag ! Sonntagabend be¬
kommt der Großvater Besuch , da muß ich
kochen. " Er stampfte mißvergnügt mit dem Fuß.

(Forlletzung folg«)
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Hr,sism,ii«i,s »«—» « ff« ' Vir Schweiz war nicht zu schlage«
NSKK - Standort Oldenburg i. O.

Es wird nochmals auf den Heute, pünktlich um
19 .00 Uhr, im Saale des Gasthauses GustavPgpe,
HeMgengeiftwall 14, anlässlich des 9 . Jahrestages der
Machtübernahme durch die NSDAP stattsindenden
Standortappell hingewiesen. Es spricht der
Kreisleiter Pg . Engelbart über das Politische
Zeitgeschehen. Antreten hierzu wie besohlen um
18.4s Uhr im großen Dienstanzug , schwarze Dienst¬
mütze und Dolch am Feststellriemen (soweit vor¬
handen ) . An diesem Appell haben alle Männer des
Standortes teilzunehmen . Entschuldigungen werden
nicht anerkannt . Der Standortführer.
Jungmädel - und Mädel -Führerinnen
des Standorts Oldenburg

Alle JM -Gruppen - und JM -Scharführerinnen des
Standortes sind heute, um 19.00 Uhr, zu einer Be¬
sprechung im Gemeinschaftsraum der MZO , Osterftr.
Alle Mädelgruppenführerincn des Standortes sind um
19 .09 Uhr in der Dienststelle des Bannes.

Die Hauptringführerin.

Oldeuburgisches Staatstheater
Heute, Montag , 17 Uhr : Fünftes Anrecht-

Konzert im Staaistheatsr . Leitung : Heinrich
Steiner . Solist : Heinz Stanske (Violine) .

Morgen , Dienstag , 16 Uhr : „T i e B o h em e" , Oper
Von Giacomo Puccini . AnrechtA und freier Verkauf.

Heute abend spielt Heinz Stanske
der große Geiger als Solist des Fünften Anrecht-
Konzertes im Staatstheater . In ihm konnte einer
der glänzendsten Geigenvirtuosen der Gegenwart ver¬
pflichtet werden . Sein erstes Oldenburger Konzert
vor knapp einem Jahre war ein ungewöhnlicher Er¬
folg. Der Künstler wird das Vtolin -Konzeri in
r^ - inoU Von Anton Dvorak sowie Sarafates Zigeuner¬
weisen spielen.

Deutschlands Fußballelf verlor in Wien knapp und unglücklich 1 :3

Das 190 . Länderspiel des deutschen Fußballsportes,
das zugleich das 26 . im Kriege ist , wurde an, Sonn¬
tag zwischen den Nationalmannschaften von Deutsch¬
land und der Schweiz vor 35 000 Zuschauern im
Wiener Praterstadion veranstaltet . Diese 26 . Be¬
gegnung endete mit dem knappen 2 :1 (0 :O) -Sieg der
Schweiz. Immerhin stehen den 15 deutschen Erfolgen
erst sieben siegreiche Kämpfe der Schweizer bei wet¬
teren vier unentschiedenen Spielen gegenüber. Das
Torverhältnis steht mit 66 :38 Treffern ' gleichzeitig
zugunsten Deutschlands.

Die Erwartungen , die nach dem schönen Sieg der
deutschen Nationalelf in Agram an das zweite dies¬
jährige Länderspiel gegen die Schweiz geknüpft
wurden , das am Sonntag vor 35 000 Zuschauern im
Praterstadion stattfand, gingen leider nicht in Er¬
füllung . Die deutsche Mannschaft war im Sturm
auch diesmal nicht aus der Höhe, denn Eppenhoss
vermochte noch weniger zu geben als zuletzt Conen,
aber trotzdem rechnete niemand nach dem 0 :0-Pausen-
stand mit einer Niederlage. Als in der 72 . Minute
Decker den Führungstreffer erzielt hatte , antworteten
die Schweiger nach einem groben Schnitzer Jahns
durch Knappenberger mit deni Ausgleich. Dann röllje
eine ununterbrochene Welle deutscher Angriffe gegen
Balabios Tor , der sich jedoch als unüberwindlich er¬
wies . Es war ausgesprochenes Pech für UNS, daß
zwei Minuten vor Schluß Jahn in einer Situation,
in der er niemals die Torlinie hätte verlassen dürfen,
bis zur 16-Meter -Grenze dem anstürmenden Knappen-
berger ins Feld entgegenetlte und der kleine Basler
mühelos den Ball an ihm vorbei zum zweiten
Schwetzertreffer ins Tor rollen konnte. Dieser Treffer
wurde selbst von den Eidgenossen als ein Geschenk
empfunden und bedeutete zugleich den ersten Sieg der
Träger des weißen Kreuzes auf Wiener Boden.

Beide Mannschaften traten in der zuletztangegebenen
Aufstellung aN : Deutschland: Jahn (Berliner
SV 92 ) ; Sefta (Austria) , Schmaus (Vienna ) ; Wagner
(Räpid ) , Mock (Austria) , Hanreiter (Admtra ) ; Fitz
(Rapid ) , Decker (Vienna ) , Eppenhoss (Schalke 04) ,
Walter (Kaiserslautern ) , Durek (FC Wien) . —
Schweiz: Ballabto (Grenchen) ; Minelli (Gratz-
hopperS) , Behmanu (St . Gallen) ; Springer (Graß¬
hoppers ) , Vernati (Luzern) , Rickenbach (Gratzhoppers) ;
Bickel , Amadö (Gratzhoppers) , Monnard , Walacer
(Serbette Genf) , Knappenberger (FC Basel) .

Kurze Kritik
Die Achillesferse in unserer Mannschaft war dies¬

mal der Angriff. Der Schalter Eppenhoss erwies sich
als ein Fremdkörper, der sich während der ganzen
90 Minuten nicht zurechtsand. Auch der erstmals im
Nattonalhemd spielende junge Wiener Rechtsaußen
Fitz war kein Volltreffer. Allerdings mutz ihm zu¬
gute gehalten werden, daß er nahezu aus sich allein
angewiesen war . Decker war auch nicht viel stärker
üttd entwickelte dabei noch ziemlich viel Schußpech.
Lichtblicke unter den deutschen Stürmern waren allein
Walter und Durek. Der Pfälzer bewies nicht nur
seine große« technischen Fertigkeiten, sondern auch
seine strategische und taktische Umsicht , ein Spiel zu
führen . Durek schoß Hart und viel, war überhaupt
einer der wenigen unserer Spieler , die herzhaft gegen
die Schweizer Abwehr anrannten . Die Läuferreihe
war auf gewohnter guter Höhe. Hanreiter hielt das
ganze Spiel gleichmäßig durch, M0ck hatte vor und
Wagner nach der Päuse die besten Augenblicke. Voll
auf dem Posten war auch das Verteidigerpaar Sesta/
Schmaus . Dagegen fehlte es dem Schlußmann Jahn
diesmal an Sicherheit und kalter Ruhe. Beide Tore
kommen zum Teil aus sein Konto.

Aus der VolksbUdungsstätte
Heute abend, um 18 Uhr, spricht in Hahns Gast¬

stätten Universttätsprosessor Do H . Bernatzik, Wien,
über das Thema : „Die Völkerkundx als
Grundlage der modernen Kolonisation " ,
mit Lichtbildern. Es wird noch einmal darauf htn-
gewiesen, daß Prof . Bernatzik seine Vorträge in hohem
Matzemit dem Zauber eigener Anschauung ' und eigener
Erlebnisse auszeichnet, mit kulturhistorischenund völker¬
kundlichen Einzelheiten füllt, und wie sehr die sabel¬
hasten Lichtbilder wahrhaftes Entzücken Hervorrufen.

Pros . Gorsemann von der Nordischen Kunsthoch¬
schule , Bremen , spricht am Dienstag , 3 . Februar , um
18 .30 Uhr, im Augusteum über „Das Werden
der Plastik " . Karten Hierfür sind noch in der
Kreisdienststelle, Markt 3, und an der Abendkasse zu
haben.

* Ihren 7S. Geburtstag begeht heute Fräu¬
lein Louise Neunaber, bekannt unter
dem Namen Tante Neun . Sie wohnt über
30 Jahre im Hause Kurwickstratze 25. Ein
Zeichen guten Einvernehmens zwischen Haus¬
besitzer und Mieter.

* Gemeinschaftsfeier der Höheren Handels¬
schule. Am Sonnabendnachmittag veranstalteten
die Klassen D. und D der Höheren Handelsschule
eine schlichte Gernetnschastsfeter im
Haus Schöneck. Als Gäste Waren Walter
Bäumer und Roswitha Posselt vom
Oldenburgischen Staatstehater erschienen . Sie
brachten ernste und heitere Stücke zum Vortrag.
Die Schüler und Schülerinnen waren tief er¬
griffen und dankten mit einem wohlverdienten
Beifall für das hervorragende Können dtzr
beiden Künstler . Das Lied „ Wir sind zwei gute
Kameraden "

, vorgetragen von zwei Schüle¬
rinnen der D -Klasse , schloß diesen netten Ge¬
meinschaftsnachmittag.

* Verlängerung der Gültigkeitsdauer von
Jagdscheinen . Gemäß einer Entscheidung des
Retchsjägermeisters wird zur Ersparung von
Rohstoffen für die Dauer des Krieges die Ver-

Heuser schlug Lazek
Im Mittelpunkt des internationalen B e-

rnssboxkampstnges tu der Leittschlandhalle
stand die deutsche Schwergewtchtsmeisterschastzwischen
dem Titelverteidiger Heinz Lazek und seinem Heraus¬
forderer Adolf Heuser. Der AuSgang des Kampfes
war sensationell, wurde doch Adolf Heuser schon nach
drei Runden K .o .-Sieger.

*
Im Fußball - Städtefplel war Zürich in

der Stadt der Ausländsdeutschen Über Stuttgart vor
6000 Zuschauern Mtt 4 : 1 (0 :0) Toren erfolgreich.

*
Die für Bonntag , den 8 . Februar , angesetzte Vor¬

schlußrunde um den Reichsbund Pokal
ist aus einen «och zu bestimmenden ZettpuNkt ver¬
schoben worden.

Beim internationalen Schwtmmfest lm
Hallenbad aus dem Reichssportseld gewann der
Schwede Björn Borg das 200 -Mstsr -Kraulschwirnmsn
in der neuen europäischen Bestzeit von 2 :10,8 , Wodurch
er seine eigene aus dem Jahre 1936 stammende Höchst¬
leistung um 1,1 Sekunden unterbot.

Werder weiter ungeschlagen
Eintracht in Wolfenbüttel knapper Sieger

Die am Sonntag ausgetragenen beiden Spiele um
die Fußballmeisterschaft des Bereiches Niedersachsen

längerung der Gültigkeitsdauer der ausgestellten
Jahresjagdscheine für jeweils ein Jagdjahr und
der LageLjagdscheine für jeweils fünf , auf-
einanderfolgende Läge zugelassen . Es sind also
bis zum Widerruf nur solchen Personen neüe
Jagdscheine auszustellen , die bisher keine Jagd¬
scheine erhalten haben öder nicht in der Lage
sind , die alten Jagdscheine vorzulegen . In allen
anderen Fällen sind Einlegeblätter zu benutzen,
die von der Deutschen Jägerschaft kostenlos gie-
liesert werden.

Neuenwege . Ihren OOGeburtstag
begeht am 3. Februar Fräulein Anna Speck-

endeten mit de » erwarteten Siegen der Seiden
Tabellenführer Werder Bremen und Eintracht Braun-
schwetg . Werder ist somit nach Abschluß der ersten
Runde noch ungeschlagen und führt mtt 10 :0 Punkten
dir Tabelle vor Eintracht Brüunschweig mtt 7 :3
Punkten an . Hannöver 96 hat durch feine erneute
Niederlage viel Boden verloren und mutz, wenn nicht
ein Wunder geschieht , damit Wohl alle Hoffnungen
aus die Erringung des Meistertitels in diesem Jahre
begrüben. In Bremen lieferten sich vor rund 2900
Zuschänern Werder und Hannover 96 ein wahres
Kampsspiel. Werdet siegte 3 :0. In Wolsenbüttel gab
es zwischen den beiden Nächbarrivalen LSV Wolsen¬
büttel und Eintracht Brüunschweig den erwarteten
harten Kampf. Eintracht errang schließlich mit 4 :3
Steg und Punkts.

Vom NSRL -SPoLtkreis Oldenburg
Der Kamerad ŝchastSaVend der Frauen,

der am Dienstag , 3. Februar , 18 Uhr, im „Anton
GÜnthSr" stattfindet, bringt u . a . die Film « „Unsere
sonnige Shell" Und „Firn und Eis ". Äste Frauen der
Oldenbürger NSRL - Vereine werden erwartet.

Der OSV knapp unterlegen
Aber hohen 8 :2 -W «fserball - Sieg errungen
In Wesermünde kam es nur zu einem Zweikampf

des OHB gegen dt« Stadtmannschaft von Weser¬

mann. Oma Sveckmann ist Wohl die älteste
Einwohnerin unseres Ortes und seit Jahr¬
zehnten Leserin der Oldenburger Nachrichten.

Leer: Zwei Personen durch Leucht¬
gas g e t ö t e t . Am Donnersiagvormittag wur¬
dender ArbeiterJohann Meyer und sein
26jähriger Sohn Otto, durch Leuchtgas ver¬
giftet , tot aüsgefundeu . Die Ehefrau Meyer gab
beim Aufbrechen der Wohnung noch schwache
Lebenszeichen von sich und konnte dem Leben
erhalten werden . Die Untersuchung des Tat¬
bestandes ergab Leuchtgasvergiftung durch
Fahrlässigkeit.

Denkt an die
hungerndenVögel

münde, wetl Cuxhaven absagt«. Dt« Gastgeber haste»
neben dem bekannten Schwimmer Kienast weiten
gute Kräfte zur Verfügung , so daß die OSVer beide»
Männern in allen Staffeln geschlagen wurden . W,
knapp aber in einigen Staffeln die Niederlagen Ware»
geht aus der folgenden Ergebnisliste hervor ; eZ
waren zum Teil nur wenige Sekunden . Der OSB-
Nachwuchs schlug sich ausgezeichnet, durchweg wnrdr,
Bestzeiten erzielt . Im Wasserballspiel konnten sq
die Männer dann glänzend revanchieren. Di« Gast¬
geber halten nichts zu bestellen und mußten de»
OSVern einen hohen Steg überlassen. — Bei de»
Frauen gelang es den Blauroten , die 4XlOO °Metei-
Bruststasfel zu gewinnen , aber tn den übrigen Wett¬
bewerben gab es dann Niederlagen . Trotz de;
Schwimm-Niederlagen können die OSVer zufriedi,
sein, denn die eingesetzten Schwimmer und Schwim¬
merinnen erreichten gute Zeiten , die Wefermürid«
waren nun einmal besser.

Die Ergebnisse : Männer: Kranl- Schwell-
ftafsel (50 , 100 , 200 , 100 , 50 Meter) : 1. Wesermllnd,
5 .25,3; 2 . Oldenburg (Günther , iw Christoph, Wein¬
gärtner , Fuchs, Wittje) 5.29 Min . — 4X100-Meter-
Bruststaffel: 1 . Wesermünde 5 .14,5; 2 . OSV (Freyei,
Wagenscheln, Reimers , Fuchs) 5 .35,8 Min . — 6XM
Meter -Lagenstafsel: 1. Wesermünde 7 .18,6; 2 . OSA
(Wittje , Reimers , Günther , Weingärtner , Fuchs,
vr Christoph) 7 .44,6 Min . — 10X50- Meter-Kraul-
staffel; 1 . Wesermünde 5.90t 2. OSV (Freher , F.
Harms , Wagenschein, Kühl, Gutsche, Günther , Wittje,
Iw Christoph, Fuchs, Wetngärtner ) 5.01,1 Min. -
6Xl00 -Meter->Kraulstasfel: 1 . Wesermünde 6 .31 ; 2.
OSV (Wittje , Wagenschein, Günther , Iw Christoph,
Fuchs, Weingärtner ) 6 .47,7 Min . — F r au e n : 4XM
Meter-Bruststaffel: 1 . OSV (H . Weser, H . Dammei-
mann , Helga und Hanna Even) 6 .12,5 ; 2. Weser-
Münde 6.16 Min . — 6X50-Meter- Lagenstäffel: 1. We¬
sermünde 4.09,2; 2 . OSV (W . Bohnenkamp, H . Weser,
Hanna Even , H . Dammermann , R . Schwarze, Helga
Even) 4.83 Min . — 6X5V -Meter- Kranlstaffel : 1. We-
sdrmünde 3.53,7; 2 . OSV (W. Bohnenranch, H . Weser,
R . Schwarze, H . Dammermann , Helga und Ham»
Even) 4.16,1 Min . — Lagenstaffel (100 , 200 , 100) : 1.
Wesermünde 6.10,3 ; 2. OSV (H . Dammermann , Helga
und Hanna Even) 6 .24,8 Min . — 6X50-Meter°Bmsi-
staffel: 1 . Wesermünde 4 .24,5; 2 . OSV 4 .32,9 Min . -
Wafferballspiel: Oldenburg— Wesermünde 8 :2 (3 :2) -
Gesamt-PuNktergebnis : Männer : Wesermünde 20, Ol¬
denburg 10 Pkt . — Frauen : Wesermünde 18 , Olden¬
burg 12 Pkt.

Steinmetz wieder dabei
Beim HJ -Vergleichskampf im Boxen

gegen Danzig
Der - ossmmgsvolle Nachwuchsmamrder Reichsbahn-

Boxabteilung Oldenburg , Steinmetz, ist für de«
am 8. Februar im Bwmberg statWriLenden HJ -Vei-
gtetchskampf im Boxen zwischen Nordsee und Danzig
im Halbschwergewichtausgestellt worden . Wenn Stein¬
metz auch gegen den ausgezeichneten HambuWi
Küwalkvwfkt zwei Niederlagen eimstecken mußte , so is
rechtdgt aber der löjähvtge Oldenburger noch zu den
schönsten Ho -ssnnngen, da er sich in stner bestens be¬
währten Schule befindet., bet Theo Schmitz.

Was der Reichsbahn-Nachwuchs zugelerut hat , Wirt
er bei der nächsten BoxveransiMung am 15 . Februar
unter Beweis stellen.

Was der nächste Sonntag bringt
(In Klammern die Ergebnisse des 1 . Durchgangs)

1. Klasse:
V sB Oldenb urg —Union Bremen (3 :1)
Rordd . Llohd— V iktoria Osternvnrg (7 :1)
Komet Bremen— Bremer Sportverein <1 :W
Tura Gröpelingen—FV Woltmershausen (3Ä

2 . Klasse:
Reichsbahn Oldenburg- VfL Zwischenahn <3 :S>
BV Cloppenburg— Ohmsteder STB (8 :1)

Achtung Hautleidende!
WichtigeNachricht Wer ein neues Neilmittel!

Boreiniger Zeit ist es gelungen, ein neues Heilmittel für die mit Hautlelden Geplagten zu er-
finden. Dieses neue, im Herstellungsverfahren zweifachpatentierte Heilmittel Ist ein Kefirprä-
parat , es enthält keinerlei chemischeZusätzeund istdaher Unschädlich. .Flechten- HautauSschläge,
die speziell von unreinem Blutherrühren , Furunkel , Pickel, Mitesser, Ekzeme (auch Berüss-
ekzeme) sowie unreine Haut könnenjetztdurchdieses neue Präparatin vielen Fällen mit Erfolg
bekämpsi werden, und auch bei Schuppenflechte sind günstigeErgebnisseerzielt worden. Dieses
neue Präparathat selbstbei jahrelangen , veralteten Fällen Heilerfolge aufzuweisen, was uns
ünmer wieder bestätigt wird. Kurpackung S.9L RM , Grdfipackung dreifach 6.60 RM krank»

Nachnahme, interessante Broschüre sendet kostenlos
vr . 8 . vüntder L ko., lldl. XM . holprigIN. do-tleeli ! SS. c . S.

Kochfrau
für kleine Hochzeit zum 6. und
7 . Februar gesucht. Angebote
unter Telephon 2749.

DlL VKVI80SÜ ! LktSLirSkkOND
R 8 « ..LKLKI VVK0S KKLVvL"
Lreisäisnststelle Olckenbnrg - 8tnckt

VoüudilüungntSIte LsuKsuMsüi Wendurg
Montag . 2 . 2 . : Univ.-Pros . vr . H. Bernatzik, Wien : „Die Völkerkunde

als Grundlage der modernen Kolonisation " Mit Lichtbildern. 18 Uhr,

^ cihns
n

'
s ^ Laienschasfen und -werken. 1. Abend des 2. Kursus.

19 Uhr , Knabenschule Eversten. „ ^
Stud .-Rat Indorf: Einführung in die Chemie. 18 .30 Uhr, Hinden-

ObÄfchulrat vr . Körte: Italienisch für Anfänger . 18 .45 Uhr.

Frl
^ '

M .
^

d d tt
^

Vottstailzkreis . 18 .30 Uhr , „Fürst BiSmarck"

Isis ! .
"

!
"

, c n : Lai-nkch. IIm UN» -welken. 1. Abend des 2. Kursus.
, 19 Uhr . Rowekampschule, Gertrudenstratze. ,

H . Rüdcbusch: Laienschaffen und -werke». 1. Abend des 2. Kursus.
19 Uhr , Mittelschule, Margaretenstratze . „
Stud .-Rat Sauerland: Englisch-Ansanger . 19 .45 Uhr , Hochschule
für Lehrerbildung.

Mittwoch, 4 . 2 . : Stud . -Rat vr . Kunze: Franzöflsch-Anfänger . 18 .45 Uhr,

Donners/ ^ 5. A Dttektör
^

F^ dr tcschlag , Oldenburg : „DaS Antlttz
unserer Heimat — erdgeschtchtltch gesehen. ' 2 . Abend in der Vor¬
tragsreihe ..Unser Gau Weser-Ems — ein Landschasts- und Kultur-
bild " . 18 .30 Uhr. im kleinen Schlotzsaal.
Frl . E. Hinrichs: SPanisch-Anfanger . 18 .45 Uhr, Handelsschule,

Oberschuttat vr . Körte: Italienisch -Fortgeschrittene. 17 .45 Uhr,
Hochschule für Lehrerbildung . _ ^

Freitag , 6 . 2 . : Pg . Siegfried Voigt: 1. Abend „ Nattonalsoztaliftische
Volkswirtschaft". 18 .30 Uhr , Augusteum.
Stud .-Rat Sauerland: Englisch-Fortgeschrittene. 19 .15 Uhr,
Hochschule für Lehrerbildung . . ^

Sonnabend , 7 . 2 . : Kunstmaler Kemptn: Zeichnen und Malen . 16 Uhr,
Augusteum. _
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WooramMstr
Wohnungsmarkt

Junges Ehepaar aus luftgefähr¬
detem Gebiet sucht zwei möbl.
Zimmer (Schlafzimmer und
„.üche) . Angebote erbeten an
Diedrich Mariens , Oldenburg,
Donnerschweer Straße 32.

Verschiedenes
Trauring , 3 bis 4 Millimeter
breit , mit oder ohne Stein , zu
kaufen gesucht. Angebote unter
L 72 Bischoffs Anz .-Verm.
Ein gut erhalten . Rundfunkgerät
( Wechselstrom) zu kaufen gesucht.
'— ^ rieda Hohlen , Etzhorn 3,

-trehl 40.
Herrenfahrrad , gut erhalten,
auch ohne Bereifung , niedriger
Rahmenbau , zu kaufen gesucht.
Robert Reumann , Kieme Krr
chenstraße 5.
Allgold und Mtsttver kauft und
tauscht Georg Juilss . Haaren,
stratze 9 . Gen .-Nr . A . C . 41/8837.

KellenbÄ

Lkslulls , 6lck1 , IgekiLS,
61ieäer - uaä Qeisntz-
schmerDsn, Hexensckliü,
6rippe unä LrtzLItuaßs-
krsnirkeiten , k^erven-
unä Lopseckinerrso.
Leäckten 8ie Inhalt unck kreis Fsr
Packung: 20 Tabletten NM ?S kks-I

tzrkältl,In allen^ .ootksksn . Lettcktsn
auch Äs uns über Ihre Lilsdrungen l

Drinera! 6wbN ., klüocksn 127/654

Auto- LMerung
isdeasernng ohne kardabveiedanß
«edrikans . 8ekns » umt preiswert

G«ftav Sotzee
A-rttllerleukSg 7 Nuk 2530

Zem -UlmiW
« AmW

kauft man bei

HLfilSKSIK. ri

oiryc »iö v.krs s.o . e .s lLSM

Füchse , Marder . Iltis kauft
Pelz -Hartmann , Achternstr. 61.

SLSMKWTMOV
Montag , 2 . 2 .. 17 Uhr : Anrecht
u . fr . Verk. : S. Anrechtskonzert
im Staatstheater *
Dienstag , 3 . 2., 16— 18 .40 Uhr:

20 : „Die Boheme" «
Mittwoch, 4 . 2 ., 16 .30—19 .45 Uhr:
„Ltlosee" *
Donnerstag , 5 . 2 ., 16— 19 Uhr.
S 19 : „Die große Kurve" «
Freitag , 6 .2 ., 16 Uhr : 0 20 . KdF,
fiw 3, Neuausf. : „Was ihr wollt"
Sonnabend , 7. 2., 16— 18 .30 Uhr:
KdF 8 2 : „Die Fledermaus"
Sonntag , 8 . 2., 10 .30 Uhr : GeM.
Vorst, f. d . HI , Theaterring N-
„Der Wildschütz". — 16- 19 .19
Uhr : „Leichte Kavallerie"
» Veranstaltungsring der HI

50 Prozent Ermäßigung

klsnr kerei»
Oss Haus kür Sürodscksrk

.LslssrstrsLs 16
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Statt Karten
Jever , Oldenburg , Wilhelmshaven und
Buer b. Melle , den 1. Februar 1942

Gestern ist mein geliebter Mann , mein lieber,
guter Sohn , unser lieber Bruder , Schwager,
Onkel, Nesse und Vetter , der

RegternngStnspektor

Richard Kellwig
im Alter von 47 Jahren nach kurzer, heftiger
Krankheit unerwartet sanft entschlafen.
In tiefem Schmerz namens aller Angehörigen

Elsbeth Hellwtg geb . Oeltermann / Wwe.
Alma Hellwtg geh. Schneider / Bernhard
Schütte und Frau Martha geb . Hellwtg /
Alfred Hellwtg und Frau / Vr - meä . Fritz DutS
und Frau Jda geb . Oeltermann / Sophie Scholtz

Die Beerdigung findet am Donnerstag , dem 5.
d . M ., um 16.15 Uhr , von der Gertrudenkapelle
in Oldenburg aus statt. Andacht 7. Stunde vorher.

Mit der Familie trauern um den Verlust ihres
lieben Mitarbeiters

Betriebssichrer und Gefolgschaft
des LandratSamteS Friesland.

Donnerschwee, den 31 . Januar 1942
Gras-Spee -Stratze 30

Heute mittag entschlief nach kurzer, heftig«
Krankheit unser lieber Bruder , Schwager uns
Onkel, der

Zugführer t. R.

Heinrich Lübbes
im 66 . Lebensjahre . In tiefer Trauer

Marte Loth geb . Lübbes und Sohn / Heinrich
Hotes und Frau geb . Lübbes / Hans Warning-
hoss und Frau geb . Lübbes und Kinder

Die Beerdigung findet statt am Mittwoch, de«
4. Februar 1942 . Trauerandacht um 3 Uhr iw
Sterbehause , anschließend Beerdigung auf dem
Donnerschweer Friedhof.

Danksagung
Da es uns nicht möglich ist , jedem Persönlich A
danken, sagen wir hiermit allen , die uns beim
Htnschetden unserer lieben Entschlafenen in
großem Matze ihre Teilnahme bewiesen und ihre»
Sarg so überaus reich mit Kränzen schmuckte»-
unsern herzlichsten Dank.

Johann Nordmann und Kinder
Oldenburg , Schulweg 54 ^
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